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Poſt Anſtalten überall nur
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.
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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,C ie re r O u r C r. Univerſrrärsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
nud Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Ceurier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

183. Halle, Sonnabend den 8. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1846.

Das 24ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
Würd, enthält unter

Nr. 2732. Das Privilegium wegen Emiſſion von 1,632,800 Thlr.
Prioritäts Obligationen der BerlinPotsdam Magdebur-

er Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 10. Juli d. J. undv 2733. Hie Declaration über die Anwendung des 9. 395 Titel

21 Theil 1 des Allgemeinen Landrechts. Vom 21lſten
ejusd. m.

Borlin, den 6. Auguſt 1846.
Geſetz-Sammlungs-Debits-GComtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Auguſt. Se. Excellenz der General-

kieutenant, General- Adjutant Sr. Majeſtät des Königs
und Commandeur der Garde-Kavallerie, von Tumpling,
t. von Magdeburg hier angekommen.

Wie vorauszuſehen war, ſo giebt der zwiſchen den
Provinzial-Conſiſtorien und den Provinzial- Regierungen ſtatt-
gehabte Reſſortwechſel fur die geiſtliche Verwaltung in der
weiteren Durchführung der zuweilen nicht ganz klar aus-
geſprochenen Prinzipien hier und da zu Conflikten zwiſchen
den genannten Provinzial Behörden Veranlaſſung. Die
Conſiſtorien ſtreben nach einem Priorat und entwickeln in
dem Beſtreben nach einheitlicher Leitung der geſammten
Kirchenverwaltung auch wohl hie und da hierarchiſche Ten-
denzen, die denn auch bei dem Zuſammenhange der Kirche
mit der Schule auf das Gebiet der Schulverwaltung, wel
che den Regierungen ſelbſtſtändig werblieben iſt, hinüber
greifen. Abgeſehen aber von dem Nachtheil, der mit ſol-
chen Colliſionen zweier Behörden immer verbunden iſt, darf
man vor etwaigen Uebergriffen der CLonſiſtorien unbeſorgt
ſein, da die Regierungen in ihren Jnſtruktionen eine hin-

geſetzliche Stutze haben, auf die ſie zuruckgehen
nnen.

Berlin, d. 28. Juli. Jn der letzten der Sache der
Union gewidmeten Sitzung (der heutigen) gab der Hr.
Vorſitzende, da geſtern alle angemeldeten Redner geſpro-

chen hatten, das Wort dem Referenten Profeſſor Muül-
ler aus Halle), um zur Widerlegung der verſchiedenen
Gegner zu ſprechen. Er hatte hier freilich eigentlich nur
zu wiederholen, was theils er ſelbſt, theils Oberconſiſto-
rialrath Nitzſch als Referent des erſten Gutachtens ſchon
öfter geſagt hatten und ſprach in dieſer Hinſicht nament-
lich gegen Die, welche die Anträge der Commiſſion immer
von neuem wieder als Aufſtellung eines neuen Glaubens-
bekenntniſſes darſtellten, die Bemerkung aus: dazu könne
doch nur der Ausdruck im Gutachten: Anſatz zu einem
Symbolum biblicum, Anlaß gegeben haben; nachdem aber
nun der Verfaſſer wiederholentlich und ausdrucktlich erklärt,
daß es ihm und der Commiſſion nicht in den Sinn gekom-
men, ein Symbol, eine confessio Berolinensis, zu ma-
chen, ſo finde er, Referent, ſeinerſeits es nicht großmu-
thig, ja nicht einmal gerecht, immer auf dieſe Anklage
zurückzukommen. Es handle ſich um Formulirung einer
ordinatoriſchen Verpflichtung; evangeliſche Agenden des
17. Jahrhunderts hätten ähnliche Formulare aufgeſtellt
und Niemand habe darin ein Glaubensbekenntniß erblickt;
die neue Agende habe das Gleiche gethan, und Niemand
eine ſolche Anklage erhoben. Gleiches gelte von der vorge-
ſchlagenen Lehrſumme; die Kirchenordnungen der älteſten
Zeiten hatten ſolche Lehrſummen angeſchloſſen und nie den
Vorwurf erfahren, neue Bekenntniſſe zu machen; er müſſe
alſo nochmals foörmlich und feierlich gegen ſolche Auslegung
proteſtiren, und damit erledige ſich viel von Dem, was
die Gegner geſagt. Dann ſich zur eigentlichen Unionsfrage
wendend, wies er den Tadel, daß das Gutachten noch
Möglichkeit und Recht fur eine dritte, unirte Kirche erhal-
ten wiſſen wolle, mit der Hinweiſung auf die Thatſache
zurück, daß ja doch ſo viele Gemeinden ſchon auf das Prin-
cip der Union gegrundet ſeien und daß es ſo viele Geiſt-
liche gebe, die in der Abendmahlslehre Calviniſch, über
die Prädeſtination Lutheriſch dächten; wenn das nicht ge

duldet werden ſolle, ſo könne er und ſeine Commiſſion nur



eine Hemmung der Union in der Union, eine Excommuni-
cation der rechten Unirten erblicken. Vieles, was uüber
das erſte Verfahren bei der Union geſagt worden ſagte er
weiter, ſei nur Vervollſtändigung des Gutachtens, und
eben ſo Das, was mit einer Fülle von Gelehrſamkeit über
die allmälige Annäherung der Lutheraner und Reformirten
vorgetragen worden ſei; daraus könne alſo die Commiſſion
ſich nichts zu gute machen; nur Dem muſſe ſie fort und
fort widerſprechen, daß die Union auf dem Punkte des
Schweigens feſtgehalten werden ſolle; ſie muſſe einen Schritt
weiter thun. Ferner wies er nochmals darauf hin, wie
allen Anträgen der Commiſſion nicht blos die Ruückſicht auf
die Union, von der aus allein ſo viel gegen die Vorſchläge
geſtritten worden, ſondern auch das Motiv der Zeit zu
Grunde liege. Wir ſtänden nun einmal anders als im
17. Jahrhundert; wir könnten uns nicht in ſeinem Sinn
auf die Symbole verpflichten, auch nicht auf die oökumeni-
ſchen und beſonders nicht auf das Athanaſianum, von
dem wir uns doch, wenn wir uns nicht Jlluſionen machen
wollten, geſtehen mußten, daß es Elemente enthalte, die
wir uns nicht aneignen konnten. Uebrigens könne er nicht
verhehlen, daß er, ſelbſt wenn es moöglich ware, die Kir-
che zum Ende des 16. Jahrhunderts zuruückzufuühren, es
nicht einmal wünſchen wurde, da doch mit der damaligen
Rechtgläubigkeit große ſittliche Uebel im Zuſammenhange
geſtanden hätten. Endlich erklärte er noch auf den Vor-
wurf, die Commiſſion habe einen Fortſchritt gewollt und
führe doch aus dem Beſtimmten ins Unbeſtimmte: ihr Vor-
ſchlag ſei dennoch ein Fortſchritt, denn er betreffe die or-
dinatoriſche Verpflichtung, und bei dieſer trete die Kirche
an die innerſte Perſoönlichkeit, an das Gewiſſen der Geiſt-
tichen heran, da durfe ſie von ihren Dienern ſo wenig als
möglich fordern, wenn ſie nicht etwas fordern wolle, was
ſie nicht verſprechen könnten; es konne da auch in der Be-
ſtimmtheit zu weit gegangen werden, und dann ſei auch
das Zurückgehen auf das Unbeſtimmte ein Fortſchritt.

Hierauf erbat ſich auch der Referent des erſten Gut-
achtens (Oberconſiſtorialrath und Prof. Nitz ſch aus Bonn)
noch einmal das Wort und entwickelte wiederholt die Grun-
de, welche von dem Status quo mit ſeinen Berlegenheiten
für das Kirchenrecht, mit ſeinen Widerſpruchen gegen die
Forderungen der Wiſſenſchaft und der ganzen Zeitbildung,
mit ſeinen Uebelſtaänden fur das ganze kirchliche Leben zu
einem Fortſchritte hindrängen, der eben im Zuruückgehen
auf die Schrift und im Ausſprechen des da Gefundenen
im Namen der unirten Kirche beſtehe. Er erinnerte dabei
unter Anderm, wie zwar jede Kirche ihre Tradition haben
müſſe, in dem Sinne, wie er ſchon früher entwickelt, daß
aber dieſelbe immer einem Geſetze der Schwere und Träg-
heit gehorche, das wenn es allein Macht gewinne, am
Ende aus Trägheit in Fanatismus der einzelnen Theile uüber-
gehe; ſo habe auch die evangeliſche Tradition die Refor-
mation nicht zu ihrem Rechte kommen laſſen; im 16. Jahr-
hunderte habe ſie ſich gebildet, im 17. ſeit ſie gepreßt, im
18. verletzt worden, nun muſſe das 19. etwas Neues ſchaf
fen; und Gott Lob! es habe das gethan, theils in der
Miſſion, theils in der Union. Schon jene ſei nicht mög
ch geweſen, habe gar nicht ſo lebendig werden koönnen,
ohne eine Union, und ſie werde immer wieder gehemmt,
wenn territoxiale Tradition ſich geltend mache. Nun ſei
aber die Union wirklich ins Leben getreten und dieſe habe
die Schrift zuruckgeführt, weil gar kein Fortſchritt im
kirchlichen Leben, im Cultus, in der Verfaſſung moglich,
die Befreiung von Fehlern ungausführbar ſei, wenn man

nicht auf einen Punkt zuruckkehre, von dem man neu aus
gehen könne welches aber könne dieſer Punkt fur eine evan
geliſche Kirche ſein als die heilige Schrift? Und das ſei
nun geſchehen, und es ſei merkwürdig, daß gerade in die
ſer Verſammlung die Theologen vereinigt waären, welche
ſeit etwa zehn Jahren vorzugsweiſe bemüht wären, die
theologiſche Wiſſenſchaft durch neues Eintauchen in den
Born der heiligen Schrift zu verjungen und fur die Ge
genwart wieder lebendig zu machen. Aber ſie eben hatten
auch erkannt, daß in der Lehre ohne die Union nicht wei
ter zu kommen ſei; er berufe ſich auf den ganzen Zuſtand
der Literatur, ob das möglich ſei? Zwei oder drei glän
zende Namen, die man dagegen anfuühren könne, machten
in der Geſchichte unſerer Tage nichts aus. Solle denn
einen Rückgang von der Tradition auf die Schrift der Ta
del des Rückſchritts treffen, ſo muſſe er ihn annehmen.
Endlich ſagte er auch noch: Man halt uns immer das
Schreckbild eines neuen Bekenntniſſes, einer neuen dritten
Kirche vor; ich behaupte, die dritte Kirche muß eintreten,
ſobald der Weg der Gegner eingeſchlagen wird. Ein neues
Symbol iſt nie in einer Ordinationsformel erſchienen; jetzt
ſind wir aber durch die Verlegenheiten der Kirche und des
Kirchenregiments dahin gekommen, zu erklaären: es giebt
nicht nur eine Uebereinſtimmung ſondern wir koönnen ſie
auch nennen. Wolle man das eine Compoſitionsformel nen-
nen und ihr als ſolcher Mißlingen prophezeihen, ſo ſeien.
doch von den unglücklichen Verträgen immer ſolche zuzun
terſcheiden, bei denen man zur heiligen Schrift zuruck-

kehre. (Beſchluß folgt.)
Berlin, d. 3. Aug. Was das Reſultat der Synode

in Schneidemuhl am 22ſten 24ſten Juli betrifft, ſo muß.
ich Sie benachrichtigen, daß die Berliner Abgeordneten die-
ſelbe verlaſſen haben ohne das dort abgefaßte Bekenntniß
zu unterzeichnen, da daſſelbe nach ſehr heftigen Debatten
ſo rationaliſtiſch ausgefallen iſt, daß eine Unterzeichnung
Seitens der Berliner Abgeordneten ſich mit den entſchieden
chriſtlichen Grundſätzen der dortigen Proteſt- Katholiken nicht
vertragen haben würde. Das uüber die Vorgange auf der
Synode abgefaßte Protokoll hat die Unterſchrift der Ber
liner Abgeordneten nur mit hinzugefügter Verwahrung ge
gen die Richtigkeit der Darſtellung, namentlich in den,
das Auftreten der Berliner angehenden Punkten erhalten
können. Czerski's Benehmen bei dieſer Angelegenheit,
ſo viel ich über die Synode habe erfahren durfen, ſcheint
ganz der, gelind geſagt, höchſt zweideutigen Stellung zu
entſprechen, welche derſelbe in der neukatholiſchen Reform
eingenommen hat. Aus einem andern Bericht über dieſe
Synode entnehmen wir folgende Stelle: „Auf eine wiſſen
ſchaftliche Begruündung ihrer Meinungen konnte ſich die
Parthei der Berliner Proteſt Katholiken nicht ſehr ſtutzen,
wohl aber ſuchte ſie dieſelben durch derartige Bemerkungen
durchzuſetzen, als z. B.: wenn ihre Anſicht nicht durch-
ginge, dann würde der Staat der neuen Kirche ſeine An-
erkennung nicht gewähren u. ſ. w. Jm Weſentlichen un
terſcheidet ſich das Glaubensbekenntniß dieſer Synode we-
nig von dem des Leipziger Concils. Daß dieſes gunſtige
Reſultat erreicht worden iſt, iſt ein Hauptverdienſt des
Dr. Theiner, der zwar nicht direkt zur Synode abge
ſandt worden war, dieſelbe aber mit ſeinem tiefen und
hiſtoriſchen Wiſſen unterſtützte, und ihr über manche un
nütze Streitereien forthalf. Das Glaubensbekenntniß wird
in wenigen Tagen in Poſen durch den Druck veroffentlicht

werden. (Berl. Voſſ. Ztg.
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A Verlin, d. 5. Auguſt. Die bereits gemachte Mit
kheilung über die regctionären Bewegungen unſerer Borſe

egen das Eiſenbahnweſen ſcheint einen ſehr folgenreichenLharakter annehmen zu wollen. Geſtern Abend fand eine

zweite, ſehr ſtark beſuchte Verſammlung von Actionären
ſtatt, in welcher die Verhaltniſſe der KölnMindenThurin
ger Verbindungsbahn zur Sprache kamen. Eine vorher
erwählte Deputation legte eine Eingabe an die Direction
dieſer Bahn vor, in welcher folgende Antrage geſtellt wa
ren: a) die Direction wolle nach Empfang dieſer Eingabe
ſofort jede weitere Eingehung von Verbindlichkeiten in Be
treff des Bahnbaues einſtellen; b) die bevorſtehende zweite
Einzahlung ſuspendiren; c) eine ſchleunige Generalverſamm-
lung einberufen, um den Antrag der Berliner Actionare zu
berathen, daß der Bau der Bahn und eben ſo alle ferne-
ren Kapitalseinzahlungen auf zwei, mindeſtens ein Jahr
ſuspendirt, eventuell dem Finanzminiſterio die Uebernahme
und Vollendung der Bahn gegen volle Entſchädigung der
Actionäre angetragen werden moöoöge. Dieſe Eingabe erhielt
die volle Billigung der Anweſenden und wurde von denſel-
ben unter gleichzeitiger protokollariſcher Verzeichnung und
Beglaubigung ihrer Actenſtucke unterſchrieben. Letztere
Operation ergab das wichtige Reſultat einer Kapitalsver-
tretung Seitens der Proteſtirenden von zwei und einer
halben Million, wozu noch eine halbe Million fur ei-
nige Abweſende kommt, ſo daß die Eingabe blos von Ber-
lin aus ſich auf drei Millionen ſtutzt. Hiermit iſt der Ma-
joritätswille der Actionäre um ſo mehr erklärt, als das
Grundkapital im Ganzen nur 5,690,000 Thlr. beträgt und
gewiß noch von außen Beitrittserklaärungen kommen wer
den. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Direction hier
widerſtreben und die geforderte Generalverſammlung wo-
mit auch uüber das Schickſal der Bahn entſchieden iſt, wird
verſagen können. Wir ſehen demnach den lange gefuürch
teten Moment herangenaht, wo durch die eigene Entſchlie-
ßung der Actionääre das Eiſenbahnweſen ins Stocken ge-
räth und die Privatkräfte zum Bau nicht langer willfäh-
rig ſind. Die weitere Bewegung, welche dieſer erſte An
ſtoß nach außen hin hervorbringen wird laßt ſich nicht.
berechnen aber das läßt ſich ſagen daß wir die Folgen
theils der ungehemmten Geldkalamitäten, theils des ruck-
ſichtsloſen Verfahrens mancher Directionen vor uns ſehen.

Ueber Magdeburg-Wittenberge und Stargard-Poſen
werden ahnliche Verhandlungen am. Freitag eröffnet und
wir erfahren, daß noch mehrere andere Bahnen nach-
folgen ſollen.

Man erfährt, daß unter der neuen Poſtverwaltung
zahlreiche Reformen ins Leben treten ſollen, namentlich
auch ſolche welche neben der vielgewunſchten Verkehrs-
erleichterung fur das Publikum, die Verhältniſſe der unte-
ren Poſtbeamten mehr berückſichtigen werden.

Das öffentliche Leben iſt jetzt ärmer und intereſſeloſer
bei uns als je. Zum Theil liegt die Schuld an der wahr
haft afrikaniſchen Hitze, welche nun ſchon ſeit acht. Tagen
anhält und nicht blos die Geſchäfte lähmt, ſondern auch
Alles aus den Thoren treibt, was nicht geradezu gebunden
iſt. Von der Synode erfahren wir wenig, da die amtli-
chen Berichte ſelten und durftig ſind die außeramtlichen
aber von unſeren Lokalblättern aus fremden Zeitungen nicht.
abgedruckt werden. Man kann in ſofern ſagen, daß das
anfängliche Jntereſſe an jener Verſammlung in größeren
Kreiſen durchaus erloſchen iſt und ſich nur auf kleine Kreiſe
beſchränkt. Die Bank hat die öffentliche Meinung. auch
nur wenige Tage beſchäftigt, da man darüber einig iſt

daß dem Verkehr kein Nutzen daraus erwächſt, auch aller
Wahrſcheinlichkeit nach die Bankordnung in gegenwartiger
Geſtalt nicht ins Leben treten wird. Die Zeichnungen ſind,
wie ſchon bemerkt, im Ganzen immer noch duürftig ausge-
fallen und wären es wohl noch mehr, wenn nicht hoch-
ſtehende Perſonen ſich dafur intereſſirt hätten. So ſoll
der Prinz Friedrich der Riederlande 3 Millionen gezeichnet
haben. Endlich die Künſte, als Theater Oper u. dgl.
mehr, bieten nicht das Geringſte dar, wenn man
nicht ein neues Muſikerzeugniß von Halevy z die Muske-
taire der Konigin ausnehmen will, uber deſſen Werth
oder Unwerth ſich die wenigen anweſenden Muſikfreunde
in unſeren Blättern in den Haaren liegen.

Münſter, d. 3. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht
nach 12 Uhr ſchied von uns der Biſchof Caspar Mapxi-
milian, Freiherr Droſte zu Viſchering. Er hatte am
9. Juli d. J. das 76ſte Jahr ſeines Lebens vollendet.

Karlsruhe, d. 31. Juli. Schaarenweiſe waren Aus
wärtige herbeigeeilt, um der Verhandlung uüber die Ange-
legenheit der Deutſch- Katholiken beizuwohnen. Sie wur-
den abermals getäuſcht. Jn der Sitzung waren 35 Mitr-
glieder erſchienen die rechte Seite mit Ausnahme des Ab-
geordneten Stößer war weggeblieben, in Folge einer Abends
zuvor getroffenen Verabredung. Es wurde der Beſchluß
gefaßt: den Gegenſtand in der nächſten Woche mit gehoöri
ger Vorausverkündigung des Tages zu berathen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 30. Juli. Die Berl. Ztg. ein

ſonſt ziemlich gemäßigtes und beſonnenes Blatt außert ſich
über die Vorgänge in Schleswig-Holſtein folgendermaßen
»Es iſt uns noch Nichts von den Schritten der Regierung
gegen die Advokaten in den Herzogthumern, oder von den
Maßregeln, die einer ſo unverantwortlichen und agitatori
ſchen Verfahrungsweiſe Grenzen ſetzen ſollen, bekannt
Moöglicherweiſe werden oder ſind auch ſchon offentliche Ver
ſammlungen verboten. Jn ſolchem Falle wurde dieſes eine
Maßregel ſein, welche die Manner, die ſich an die Spitze
der agitatoriſchen Partei geſtellt, geradezu hervorgerufen
haben. Die Schuld aller Unannehmlichkeiten welche aus
den. Maßregeln hervorgehen dürften, welche die Regierung
fur nothwendig erachten durfte, fallen einzig und allein
jenen Agitatoren zur Laſt. Man kann uns gewiß nicht
den Vorwurf machen, daß wir auf irgend eine Weiſe durch
unbeſonnene Aeußerungen Oel ins Feuer gegoſſen, oder daß
wir die Regierung zu unzeitiger oder unnöthiger Strenge
aufgemuntert haben, aber Alles, meinen wir, muß doch
ſeine Grenzen haben und wir geben z. B. der Redaction
des Kieler Correſpondenzblatts zu bedenken, was für
eine Strafe man gerade in dem Lande zu erwarten gehabt
haben wuürde, dem die Redaction mit Mehreren ſich mehr
zuneigt als Dänemark, wenn man ſich dort ſo auffüührte
wie bei der letzten Verſammlung in Neumünſter Aus
den deutſchen Blättern erſehen wir auch daß Hecker in
der badenſchen Kammer den königlichen offenen Brief un-
ter Diskuſſion bringen will wir ſind der Meinung daß
Beikommende ſich lieber auf ihrem eigenen Gebiete halten
ſollten wo genug wahrzunehmen iſt. Wir ſind der Mei-
nung, daß die badenſchen Stande eben ſo wenig dem dä-
niſchen Staate die durch garantirte Tractate erworbenem
Länder entreißen, als ſie demſelben die durch dieſe Tractate
verloren gegangenen Länder zurückverſchaffen können



FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 1 Uhr hat der uner-
forſchliche Gott unſer jüngſtes Kind Hein-
rich Friedrich wieder zu ſich genommen,
und bitten wir Freunde und Bekannte um
ſtilles Beileid.

Löbejün, den 4. Auguſt 1846.
F. Fiedler, Steinbruchsbeſitzer.

Bekanntmachungen.
Der dem hieſigen Hoſpitale gehörige

Ackerplan in Trothaer Mark von 24 Mor
gen 52 Ruthen an der Magdeburger Chauſ-
ſee ſoll

Donnerstag den 13. Auguſt d. J.
Nachmittags 4 Uhr

in dem Bröm me'ſchen Gaſthofe zu Tro-
tha von Michaelis 1846 bis dahin 1855
öffentlich verpachtet werden Nachgebote
werden nicht angenommen.

Halle, den 5. Auguſt 1846.
Im Auftrage des Herrn Hospital-Vorſtehers.

Der Stadt-Syndikus
Kirchner.

Ziegelei- Verpachtung.
Die Ziegelei des Ritterguts Heucke

walde im Zeitzer Kreiſe ſoll auf ſechs
Jahre und zwar von Martini 1846 bis
dahin 1852 meiſtbietend und mit Vorbe
halt der Auswahl unter den Licitanten,
verpachtet werden. Pachtluſtige haben in
dem zur Licitation an hieſiger Gerichts
ſtelle auf

den 18. September d. J. Vormittags
11 Uhr

anberaumten Termine ihre Gebote abzu-
geben und über ihre Vermögensverhält-
niſſe ſich glaubhaft auszuweiſen. Die nä-
dern Pachtbedingungen ſind ſowohl auf
hieſigem Rittergute, als in der Expedition
des unterzeichneten Juſtitiars zu Zeitz ein
zuſehen.

Heuckewalde, den 28. Juli 1846.
Freiherrl. v. Herzberg'ſche Patrimonial

Gerichte.
gez. Hoch heimer.

Zimmer Geſellen finden Arbeit bei dem
Zimmer Meiſter Zabel in Halle.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,
die Schneiderprofeſſion zu erlernen, findet
ein biklliges Unterkommen.

Schneidermſtr. Bleicher in Zörbig.

Sonntag iſt Concert und Tanzmuſik
bei Kühne in Reideburg.

7

Das Haus Nr. 1471 an der Prome-
nade ſteht zum Verkauf. Es enthält 4
Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen, 7 Ställe
nebſt großem Bauplatz. Jn der Mittags-
ſtunde von 12 bis 1 Uhr, ſowie Abends
7 Uhr können Kaufliebhaber das Nähere
im Hauſe ſelbſt erfahren.

Anzeige.
Mehrere Kapitalien zur Höhe von 6000,

5000, 3000, 1200, 1000, 600 Thaler
Cour. und reſp. Gold können gegen genü-
gende hypothekariſche Sicherheit zu 4 pCt.
ausgeliehen werden.

Das Nähere in der Expedition des Cou-
riers.

Der Unterzeichnete empfiehlt ſein Lager
feiner Brillen mit rein und richtig geſchlif-
fenen Gläſern, in bekannter vorſichtiger
Auswahl, für jedes Auge paſſend.

Gaetano Vaccani, Optikus.
Halle, Rother Thurm-Anbau,

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Es fahren jeden Sonntag Mittag halb
1 Uhr 2 verdeckte Vergnügungswagen vom
Klausthor weg nach Lauchſtedt; wer Luſt
hat mit zu fahren der melde ſich bei Zei-
ten. Eckert, Klausſtraße Nr, 88h.

Montag Merſeburger Bier bei
Rauchfuß sen.

2000 und 300 Thlr. ſind gegen ſichere
Hypothek ſofort auszuleihen, und zu er-
fragen Nr. 54, gr. Ulrichsſtr. parterre.

Ein kleines Orgelwerk, paſſend in ei-
nen Betſaal oder in eine kleine Kirche,
ſteht unter annehmbaren Bedingungen ſo-
fort zu verkaufen auf dem rothen Hauſe

bei J. C. Brömme,Orgelbauer.

Jn der großen Steinſtraße Nr. 130 iſt
ein Laden, welcher aber nicht zu einem

Materialgeſchäft kann benutzt werden, nebſt
Wohnung und Räume vom 1. October
an zu vermiethen.

Durch Herrn Organiſt Herrmann
habe ich aus Cönnern und Umgegend
12 Thir. 26 Sgr. für die Seminar-Luther
Stiftung erhalten, welcher Empfang hier-
durch, unter herzlichem Danke gegen die
gütigen Theilnehmer, atteſtirt wird.

Eisleben, den 16. Juli 1846.
Elingeſtein, Seminardirector.

Bei C. A. Schwetſchke u.in Halle iſt zu W ſeh Sobs
St. M. Henning: Geheim gehaltene

Fiſchkünſte.
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den
Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu ma
chen, um ſie in Reuſen und Säcken, mit
der Angel und dem Zeuggarne und mit
den bloßen Händen zu fangen eben ſo auch
die Witterung auf Krebſe, ſie in Reuſen
und Säcken, mit dem Ketſcher und den
Stecknetzen zu fangen, nebſt manchem
Wiſſenswürdigen für Fiſchliebhaber Teich
beſitzer und Fiſcher, die Beſamung der
Teiche mit Fiſchen und Krebſen und mehre

geheim gehaltene Künſte betreffend.
Zweite, un veränderte Auflage.

8. Geh. Preis 10 Sgr.

Ein Rittergut im Preiſe von 40 bis
80,000 Thlr. wird von einem reellen und
zahlungsfähigen Käufer geſucht. Alles
Nähere ertheilt J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße.

Jm Verlage von Ferd. Förſtemann
in Nordhauſen erſchien:
H. Otte, Paſtor, Abriß einer

kirchlichen Kunſt-Archäologie
des Mittelalters, mit ausſchließ-
licher Berückſichtigung der deutſchen
Lande. Nebſt 5 Steindruck-Tafeln,
Zweite umgearbeitete und er
weiterte Ausgabe. Lex. S.

1 Thlr. 10 Sgr.
Dieſes Werk, deſſen erſte Auflage bderekts

Seitens des K. H. CultusMiniſterii den Her
ren Geiſtlichen, welchen die nächſte Fürſorge
für die kirchlichen Alterthümer obliegt, em
pfohlen wurde, enthält nicht nur die Grund-
züge der mittelalterlichen Kunſtgeſchichte, Jn
ſchriften Wappen und Bilder-Kunde, ſon
dern vornehmlich auch eine Nachweiſung ſammt-
licher bis jetzt als merkwürdig bekannt gewor
dener deutſcher Kirchen und der wichtigſten in
denſelben enthaltenen Denkmäler der bilden
den Künſte: kann daher den zahlreichen Freun
den der Kunſt und des Alterthums als ein ſehr
practiſches Handbuch, beſonders auch als ein
ſehr nützliches Hülfsmittel auf Reiſen, beſtens
empfohlen werden.

Das Bad im See zu Ober
Röblingen iſt einem Herrn ſchlecht be
kommen da er ſich einen Glasſcherben in
den Fuß getreten hat, ſo wird er von
der nicht unbedeutenden Wunde nun ſchon
4 Wochen im Zimmer gehalten. Wer dort
baden will, möge ſich daher vor den an
der Badeſtelle im See liegenden Glasſcher
ben und Schlackenſteinen wohl in Acht

nehmen, und keine Rechnung auf Will-
fährigkeit oder Zuvorkommenheit der Röb-
linger Badeanſtalt machen

Einer der Badegäſte.
Beilage
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fur Stadt und Lan d.
Sonnabend, den 8. Auguſt 1846.

annneeeeaanb eDeutſchland.
Stuttgart, d. 29. Juli. Jn dieſem Augenblick iſt

eine Adreſſe an die holſteiniſche Ständeverſammlung hier
im Umlauf bei deren Unterzeichnung ſich bereits unſere
edelſten politiſchen Namen vorangeſtellt haben. Es zeugt

dieſe Adreſſe, welche auch im Fall einer Standeaufloöſung
doch ihren Zweck nicht verfehlen wird, um ſo mehr von
dem Gewicht, das uüberall auf die ſchleswig-holſteiniſche

Frage gelegt wird, als erfahrungsgemäß die Schwaben
ſich nicht leicht zu Demonſtrationen zuſammenthun.

Frankreich.
Paris, d. 3. Aug. Das bis heute bekannte Ergeb-

niß der Wahlen iſt Folgendes: Man kennt 157 Ernennun-
gen von 459; von den 157 ſind 106 konſervativ, 51 oppo-
ſitionell; die konſervative Partei hat im Ganzen 20 Depu-
tirte gewonnen. Die Wahlen im Seinedepartement ſind
meiſt fur die Oppoſition ausgefallen; in der Hauptſtadt iſt
der Einfluß der antiminiſteriellen Journale uberwiegend;
Caſimir Perier hat im erſten Bezirk uüber Lamoricière ge-
ſiegt (der eine hatte 750 Stimmen, der andere 493) da-
gegen unterlag im zweiten Arrondiſſement Jacques Lefebvre
gegen Berger. Ferner wurden folgende Candidaten der
Oppoſition in der Hauptſtadt gewählt; Taillandier, Gan-
neron (er hatte 530 Stimmen, Malgaigne 343, von Qui-
net war nicht die Rede!), Marie, Carnot, Moreau, Jou-
vencel, Vavin, Boiſſel, Garnon, Laſteyrie. Von den kon-
ſervativen Kandidaten wurden, außer Perier, noch Loquet
und Beudin gewahlt. (Dupont de l'Eure iſt zu Evreux
und Montpellier durchgefallen. So weit die Nachrichten
aus den Provinzen reichen, haben die Miniſteriell-Konſer-
vativen in der Wahlſchlacht geſiegt.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Juli. Das Unterhaus hat geſtern

die miniſteriellen Reſolutionen in Betreff der Regulirung
der Zuckerzölle in dem General Comité unverändert ange-
nommen.
IJnm Oberhaus beruhigte heute Marquis Lansdowne

uber ein Gerucht, es hatten ſich Cholerafaälle zu London
gezeigt. Die Regierung hat genaue Rachforſchung anſtel-
len laſſen und es hat ſich ergeben, daß kein einziger Fall
vorgekommen iſt, der als aſiatiſche Cholera erkannt wor-
den ware.

Vermiſchtes.
Ein ungeheurer Schwarm von Schmetterlingen,

der die Luft ſtark verfinſterte und allen denen, die ihm auf
dem Meere begegneten, das Sonnenlicht benahm, hat kuürz-
lich von Frankreich nach England übergeſetzt. Nachdem
er das feſte Land von England erreicht hatte, zertheilte er
ſich; doch blieben die einzelnen Abtheilungen deſſelben noch
ſo ſtark, daß ſie die Luft verfinfterten und die Bewohner
Englands ſehr uüberraſchten. Auch in Poſen haben ſich

dieſe geflugelten Gäſte am Freitag Morgens gegen 6 Uhr
an der Walliſcheier Brücke in zahlloſer Menge eingefunden.
Sie muüſſen einen langen weiten Flug durch die hoöhern
Regionen gemacht haben, da ſie ganz ermattet an erwaähn-
ter Stelle zur Erde fielen, doch wenige Stunden darauf
wieder zu flattern anfingen, ſich zur weitern Reiſe anſchik
kend; ſie fanden aber alle ihren Tod und ihre geflugelten
Körper lagen noch den andern Tag wie feine Bettfedern
auf dem Erdboden umher. Dieſe weißen Schmetterlinge
ſind weit kleiner als unſere gewöhnlichen Kohlweißlinge.
Daß der Aberglaube hier Stoff zu allerhand Reflepxionen
fand, iſt nichts Neues fugt die „Poſ. Ztg. hinzu.

Der electro-magnetiſche Telegraph zwiſchen Bir-
mingham und Derby (auf der Midland-Eiſenbahn) iſt jetzt
vollendet und die Proben ſind ſehr gut ausgefallen. Der
auf der ganzen Linie anzulegende Telegraph ſoll 40,000
Lſtrl. (280,000 Thlr.) koſten. Auf der beendeten Strecke
wurden mehrere Fragen in einer Minute gemacht und
beantwortet. Mit dem unterſeeiſchen Telegraphen ſind ſehr
genugende Verſuche in Portsmouth gemacht worden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 6. Auguſt.

Pr. Cour. Pr, Ceour.Fonds. Zf. Actien. f.Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 37 s 955/2 FMagd. Leipz.
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4
Seehandl. 88! VVBrl. Anhalt 111Kur u. Nm. do. do. P. Obl. 4 973Schldoſchr. 31 94 Düſſſ. Elberf. 5 111 S

Brl. Stadt do. do. P. Obl. 4 96 95Obligation. 3 97 RWRheiniſche 982
Wſtpr. Pfbr. 3 94 do. do. P. Obl.) 4 96
Grßh. Poſ. do 4 103 102 do. v. St. gar. 3
do do. 3 935 93 Oberſchleſ. A. 4 SOſtpr. Pföbr. 31 96 do. Prior. 4 SPomm. do. 3 37 do. B. v. eing.

K. u. Nm. do. 31 98 972 Brl. Stettin.
Schleſ. do. 3 971 L. A. u. B. 113 112
do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 113
gar. U. B 3'/ B. Schw. Fr. 4
Gold al warc do. do. P Sbl. 2 D vFrdrchsd'or. 187 13 neinAnd. Goldm Niederſchl.nd. Mk. v. eing. 4 93 92h re do. Prior. 4 96Disconto do. Prior. 5 100
Actien. N M. Zwgb. 4 sPorsd.-Mgd. 4 99! S do. Prior. 4
Obl. I. A. 496 W.-B. C-0. 4 S

Eiſenbahnen.
Berlin den 5. Auguſt. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Totsdam- Magdeburg 98 Br. 97 G. MagdeburgWittenberge
947 Br. G. Berlin- Hamburg 978 Br. G. Berkin
Anhalter Litt. B. 102 Sr. G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln-Minden 94 Br. 93 G. Rhein. Stamm
Prior. 35 Br. G. Agchen-Maeſtricht 91 Br.
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Prin Wilhelm Br. G.G. W Poſen 91 Br. G43 Br. o2i,
Br. G.e n 100 Br. G.Sbüringer 94 Br. 93!/,

ig Dresdener Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G. Becker a. Bremen.Sepen- Bernburg Br. G. z Br. G. Hr. Partik. Henſchel a.
Sächſiſch u 84 Br. G. BexbachLudwigsbhafen 97
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Hagenow Br. G. Altona- Kiel 108 Br. 107 G. Kopen- Stadt Zürich
hagenRoeskilde Br. G.
Br. G. WienGloggnttz 140 Br. G.s3 G. Mailand Venedig 118 Br. 116 G.

G. Anmſterdam- Rotterdam 103 Br.
111 Br. G.

Getreidepreiſe
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 6. r Zelle argWeizen 2 2 95 bis 2 12 J 6 Schwarzen Bär:Roggen e 27 6 necke a. Berlin.Gerſte 1 Muthreich a. Bleicherode,Hafer m 3 hauſen, Stelzner a. Bamberg.Magdeburg den 6. Auguſt. (Rach Wispeln Stare Hamburg:

Weizen 47 56 Gerſte 36Toggen Hafer 22 23 thal a. Nordhauſen,
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 6. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 7. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Bergiſch Maarkiſche 94 Brrr

Glogau-Sagan Br. G. Brieg SteiſſeWilbelns, Bahn (Goſel-Oderberg) 82 Er G
Berun Krakau 82 Br

G. G. Friedrich-Wilbhelms- Nordvahn 821 Br. 81 G. FaſſelLippſtadt 918 Br. 90 Leip a.

Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn 190

Zarskoje-Selo 75 Br. G. ris.

6

Nieder Schieſiſche

Halberſtadt,

Ungarn.
Peſther 94 Br
Livorno Br

Utrecht-Arnheim

Goldnen NRing:

Riga.
Goldnen Kugel:

Zur Eiſenbahn:

a. Berlin. Hr.
ling a. Dresden.

Fraul. Lieve a.
Lenzen u. Hr Kaufm.

Hr. Jnſp. Mebes a. Neuſtadt.

Graf v. Salkig a. Petersburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. dis 7. Auguſt

Im Kronprinzen Frau Geh. Räthin Beer u. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Alauch m. Fam, a, Berlin.
Magdeburg, Geiſeler a. Brandenburg, Becker a. Fraukfurt, Sprung

Stamm a.

Die Hrrn,. Kaufl. Ebers u. Küſter a.

Braunſchweig Heinrich a. Leipzig,
Hr. Rentier Stieglitz, Hr. Kaufm. Burkler u.

Hamburg. Hr. Oekon. Schöneck a. Han
nover. Die Hrru. Fabrik. Haller a. Meiſſen, Falber a. Suhl. Hr.
Stud, theol. Roſenthal a. Bonn.

Die Hrrn. Cand. theol. Ulber,
Hr. Offiz. Baron v. Jriningen a. Wien. Hr.

Morkramer u. Hr.
le Grand a. Brüſſſel.
Hr. Lehrer Dr. Thibelius a. Prenzlau.

Die Hrrn. Kaufl.
Ziſemann a. Elberfeld
burg Michaelis a.

Sztehlo u. Jabry a,
Rentier

Chemiker Werther a. Dresden. Hr. Rentter
Hr. Gymnofial Dir. Schulz m. Gem. u.

Hr. Negot. Semoil a. Pa-
Stahl a. Worms Placke a. Magdeburg
Tegeler a. Vierſen, Oppenheim a. Ham-

Ber'in Franke a. Potsdam.
Eilenburg. Mad. Weber, Mad.

Beckmar a Leipzig. Hr. Kaufm. Lamprecht
Hr. Rent. Eichhof a.

Hr. Tanzlehrer Striegnitz a. Torgau.
Die Hrrn. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg, Hei-
Die Hrrn. Kaufl. Doggenbrecht a. Magdeburg,

Hirſch a. Deſſau, Bretſchneider a. Nord
Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt.

Dr. Allermann a. Hannover.
Hr. Litterat Hoffmann m. Fam. a. Stuttgart.

Die Hrrn. Kaufl. Buch a. Magdedurg, Eberhold a. Siegen, Wern-
Reinhold a. Dresden. Hr. Partik. Koch a.

Die Hrrn. Kaufl. Kieſel a. Emskirchen, Gelling u.
Mad. Zertemeyer a. Berlin.

Frau Gräfin v. Schulenburg a. Berlin.
Räthin v. Müller a. Weimar.

Fr. Geh.
Hr. Baron v. Werthheim m. Fam.

Hr. Partik. Sa
Hr. Fabrik. Götze a. Chemnitz. Hr. Kaufm.

Wentelmann u. Hr. Oekon. Grüne a. Wittenbergam 6. Auguſt: 46 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Kapital-Geſuch.

Auf ein Allodial- Rittergut wird ein
Kapital von 2000 bis 3000 Thlr. geſucht.
Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſe unter
der Aufſchrift V. 3. der Expedition des
Couriers franco zukommen laſſen, worauf
die näheren Mittheilungen erfolgen ſollen.

Den 6. Auguſt in der 11ten Stunde
iſt vom Beiderſeeer Berge bis an den
Gaſthof zum Schwan ein eiſerner Rade-
ſchuh verloren worden. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, denſelben gegen eine gute
Belohnung in der Preußiſchen Krone zu
Trotha abzugeben.

e Engliſches Schnell-Stahl-feder- Lintenpulver,
zur augenblicklichen Bereitung einer vor-
züglich ſchwarzen Tinte, welche nie verbleicht
und ſchimmelt, und weder eine Stahl-
noch eine Gänſefeder angreift, das Pack
zu 1 Quart 5 Sgr. für Wiederverkäufer
bedeutend billiger, empfiehlt

R. Rohland.Alter Markt Nr. 692.
S keekh]Mehrere Sorten

Eis
dei Gebr. Schmidt.

mensGroße Freiſe durch die Luft in Funks Garten.
Sonntag den 9. Auguſt Nachmittags 6 Uhr werden bei mir 3 agesroſtatiſche Ma-

ſchinen ihre Luftreiſe machen die Farbe der größten iſt roſa, 34 Fuß weit und nimmt
10,000 Cubikfuß Luft in ſich auf.
gemacht.
möge.

Mit dem Signal der Trompeten wird der Anfang
Entrée à Perſon nach Belieben, damit ſich ein recht volles Haus einfinden

Hierzu ladet ein hochzuverehrendes Publikum ergebenſt ein Funk.

Betten- und Federn Verkauf.
Alle Sorten Betten, in Barchent, Drell

und Federleinwand, ein- und zweiſchläf-
rige, Geſinde- und Herrſchafts-Betten,
mit Daunendecken, ſind in großer Aus-
wahl und zu den billigſten Preiſen zu ha
ben. Neue geriſſene böhmiſche Bettfedern,
das Pfund 11, 13, 15, 18, 20, 25 Sgr.bis 1 Thlr. Haunen, das Pfund 1 Thlr.
5 Sgr. und 1 Thlr. 10 Sgr., ſind ſtets
vorräthig.

Lange, Betthändler.
Halle, Trödel Nr. 768, 3 Häuſer vom
Roland, dem Herrn Bäckermſtr. Jungk

gegenüber.

11,000, 3509, 2000, 1100, 500 und
400 Thaler ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker in Halle, Schmeerſtr.
Nr. 480.

GEendcekrabaſ ſt, wobei Militär Muſik ſtatt-

findet, ganz ergebenſt ein.
Jache in Böllbderg.

Mieths-Geſuch.
Es wird in einer lebhaften Gegend der

Stadt, wo möglich in der Nähe der Ei-
ſenbahn oder an der Promenade, eine
Wohnung oder ein ganzes Haus mit 5
bis 6 Stuben, Kammern, Küche, nebſt
Wagenremiſe, Stallung für 2 Pferde und
Garten, ſofort oder zu Michgelis für eine
ſtille und kinderloſe Familie zu miethen
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der
Commiſſionair Supprian, Leipzigerſtraße
Nr. 283.
Alte ſchwere Cigarren,
25 Stück für 6 Sgr. empfiehlt als be
ſonders gut die Cigarren Fabrik
Detail- Handlung von F. Ehren-
berg, kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Sonntag den 9. Auguſt Tanzvetgnſigen

mit gut beſetzter Muſik, wozu einladet
Bernſtein in Paſſendorf.

Sonntag friſche Pfannkuchen bei
Kühne in Reideburg
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